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Im Anschluss an die offizielle Erklaerung des 
Premierministers vom 18. November v.J. hat sich die Presse 
eine Zeitlang in Mutmassungen ueber die Sinsselheitan aer 
angekuendigten kanadisch-amerikanischen und kanadlsch-
englischen Handelnvertrageverhandlungen ergangen. Die 
Eroerterungen haben in der ^resse zur Zeit fast vollstaendig 
aufgehoert. "Weitere amtliche oder halbamtliche Erklaarungen 
sind nicht erfolgt. 

Irgend ein Zweifel daran, dass do a AbkOK- en an 
kanadischen Widerstaenden nicht acheitern wlru, besteht in 
der hieeigen Oeffentllchkeltf selbst in den Seitangen der 
konservativen Opposition, nicht. Die konservative Montrealer 
"Gazette" berichtet, dasB der Premierminister augenscheinlich 
vorhabe, dem Parlament die Annahme dee Abkommens um "politi-
schen und moralischen Gruenden unter geringer Beachtung dor 
•wirtschaftlichen Gesichtspunkte" zu empfehlen und das« Herr 
King, selbst bei der konservativen Opposition schwerlich 
starken Widerspruch finden wird, wenn er uas Abkürzen mit der 
"Notwendigkeit der Zusammenarbeit der ae&okratischen Laender" 
begruendet. Die Opposition wird zwar Ilnwaende wirtschaft-
licher Natur erheben, aber die liberale Majoritaet im 
Parlament ist so stark und gefuagig, class die Verabschiedung 
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des Genehmigungsgesetaes tier Regierung voraussichtlich keine 
Schwierigkeiten bereiten wird, 

Zur Zeit rechnet man damit, aase naehere Einzelheiten 
aeber die den Kanadiern von amerikanischer Seite angebotenen Zoll-
zugestaendnisse in den naechsten »lochen bekanntgegeben werden, and 
dass das neue Abkommen dem Kanadischen Parlament vielleicht im Maerz 
vorgelegt werden kann» Diese Annahme stuetzt sich in erster Linie 
auf die Fristen, die in den Vereinigten Staaten bezueglich der 
Einleitung und Durchführung von Eandelsvertragsverhandlungen vor-
geschrieben sind. Erst wenn die Konzessionen bekannt sind, die die 
Vereinigten Staaten den Kanadiern zu gewaehren gewillt sind, wird 
sich die kanadische Oeffentlichkeit eine Meinung darueber bilden 
koennen, ob diese Konzessionen die im einzelnen ebenfalls noch nicht 
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bekannten Gegenleistungen aufwiegen, die Kanada den Vereinigten 
Staaten auf dem kanauisehen und dem grossbritannischen Markt bringen 
soll« 

Es wird als ziemlich sicher angenommen, dass zwischen den 
Regierungen bereits sehr umfangreiche Vorarbeiten geleistet worden 
sind, und aass die beiderseitigen Vertrags-Waensche sowohl wie die 
kanadischen Zugestaendnisse an England in grossen Zuegen bereits fest-
liegen. Ueber diesen Punkt ist aber nach der hiesigen Presse nirgend-
wo eine einwandfreie Auskunft au erlangen gewesen. Die Geheimhaltung 
der kanadischen Zugestaendnisse im Zuge der schwebenden Verhandlungen 
entspricht einem Brauche der Kanadischen Regierung. Das Parlament 
tritt Ende dieses Monats zusammen. Falls der Vertragsentwurf bis zur 
Vortagung des Parlaments nicht fertiggestellt ist oder der Premier-
minister eine Parlamentsdebatte ueber die geplanten farifaenderungen 
vermeiden will, - was mit Ruecksicht auf den Widerstand der Rohstoff-
erzeuger und einzelner Industrien aurchaus verstaendlich sein wuerde -
so liegt es durchaus im Bereiche der Moeglichkeit, dass der Vertrag 
erst nach Vertagung des Parlaments, in einigen Monaten, abgeschlossen 
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und durch Order-inCouncil in Kraft gesetzt wird, was gesetzlich 
zulaeasig ist* 

Inzwischen sind wiederholte Proteste derjenigen Wlrtschafts-
gruppen laut geworden, die voraussichtlich fuer das Zustandekommen 
des englisch-amerikanlBchen Vertrags das Opfer einer Beschneidung 
der bisherigen Praeferenzen hei der Einfuhr nach Grossbritannien 
bringen sollen. So protestieren z.B. die Apfelzuechtar in British 
Columbia und in Bova Scotia gegen die Geheimhaltung der Regierungs-
absichten. Besonders in Bova Scotia sind die Apfelzuechter sehr 
besorgt, dass ihr Absatz in England den Interessen anderer Erzeuger-
kreise, wie z.B. der Fischerei, der Kartoffeltoauern, der Molkerei-
industrie etc. geopfert werden wird. Auch von Seiten der Holzindu-
strie an der Pazifischen Kueste werden sehnliche Besorgnisse ge-
aeussert. Diese verlangt gegebenenfalls eine Entschaedigung fuer 
den zu erwartenden Verlust durch Herabsetzung oder gaenzliche Ab-
schaffung der Zoelle auf Geraete und Maschinen fuer die Holzfaelle-
rei. Aus den Zeitungen geht nicht hervor, ob die Regierung diesen 

Beschwerden einzelner Wirtschaftsgruppen ueberhaupt Gehoer schenkt. 
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